
Der Arzt Baldo un die Chinarinde
eDizin UunD Heilmittellehre alfo Arzte, Dbharmatognoften, MApotheter
baben feit O5() sabhren Die Cbinarinde, Den Chinin-Robhftoff, in ibrem

I$Serfe rür Die alljährlich DDN Der alaria gequälfen Mienfhenmikionen (D
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zujagen mit jedDem Sabhrzehnt er UunND er veranıOhlagen müßen urch
mebr als 900 re müben Hofaniter aller europdi{chen YXänDder Immer
DDN ab, Den 10 ge|häßgten Kindenlieferanten, Die in Den {üDdamerikani-
iQhen Anden einbeimifche Dflanzengattung Cinchona, in jeiner gevograpbifchen
VBerbreitung, jeinen vielen Irten unD Abarten, jeiner Anatomie un gejamtenHiologie u ergrünDden. %)Jie Cbemiter InD jeit iDrcem großen Erfolge DD  3
Nabhre 1820 beitänDig n Der Arbeit, Die in Der KinDde niedergelegfen Qltalvide,
be{onders Das Cbinin, i{olieren, in ibren Cigenfchaften Wweiter $ ItuDdieren,
fogar mit Dem beißen unfche enDlich Diefe AMltaloide, ohne Den H ohftofr Der
Kinde n zu baben Im Yaboratforium DUr ©yntbefe aufzubauen. %)ie
ropenreifenden, Die Beamten UnND Angeftellten in Den tropij Hen un außer-
ftropij{chen MNalariagebieten, viele Taufende DDN JItiffionären, Die Heeres-leitungen raft aler SänDder, bejonDders UT KNXriegszeit, ie alle unD noch
anDere MlenfOhenklaffen inD Dabon OurcQhdrungen, IDAS Cbhinarinde UnND ChininTÜr ie bedeutfen. %)ie Befißer UnND Die erfolgreichen HBewirt{chafter Der großenCindhonaplantagen gegenmwärtig efiDa ha DDer 00 akm, Dabon wweifüber Die Hüälfte in Jliederländifch-Indien wijen wmabhrhaftig mwofür ‘ie ibreKapitalien anlegen unD MmWorur tie arbeiten. icht minDer DIe großen Cbinin-
rabrifen Der nduftrie; gil£f Ja alljährlich Pfiva 600000 kg Cbinin au  c bielen
illionen Kilvoaramm RinDde berzuftellen Und iDenn nach Den glänzenD Nieg-
reichen Nalariaforfhungen Der legten Nahrzehnte gegenmwartig in manden
Mialarialändern Die )nftematilche BHekfämpfung Der immen Blutkrankbeit
hoffnungsfreudige Darole {t, 10 90J0M0) Der Srfolg Das weiß Inan großen-
feils DDON C©binarinDde unDd Cbinin abhängen

YCun, Diefe Chinarinde un pin leines HZüchHlein u  ber jie iDurDden ein{t, ganz
Im Anfang Cer europdifchen als ibre Yage eine recht Eriti{che IDAaAr,
DDN einem eigenartigen MNlanne, einem italienifchen Yaien, Der adonna ge>»weibht£. Saft IDIEe ein Dnl religiöfer “Äomantfik Das ICerLi Pl
{cheint Diejeel 12 adonna IOhon Eulturgef{chichtlich beachtens-
iwerf, 10 mebhr, iDel INanNn in Der 10 reichen iterafur Der Cbinarinde jeit
Dem re 1656 Damals erfolgte Die el unjeres ifjens nicht mebr
Darauf zurücgelommen f Und nachdem Die “KinDde eine raft 300jährige

iteten Aufftieges binter ficH bat, er]heint jener Olichte Qlr Der
sSrömmigEeit noch beachtenswerter. I$Sie fam Dazu 7
er NYann, Der Durch tein Züchlein 10 bedeuffam in Die Der

Chinarinde eiNgrti{tr, el GSebaitian aldo on 1663 ab nenn PLC fich
1 CSine anDers angelegte austührliche Daritelung Der Bedeutung Der Cbinarinde enthält

Das Xapitel 4—10) Der Drogrammabhbhandlung: „Arit StuDdien ZzUuUr ülteite
SGe Der Bbinarin DDN vcof S of. ompel (64 Ir
CSpeziel über Die BHewirt{chaftun Der beutigen Cbinaplantagen berichtet vortrefflich Die Fleine,
reich iUuftrierte Cchrift r. empsEki, Der Sieberrindenbaum. (60 ©S.) Berlin 19923,
aul Darey.



er AMrzt und Die Cbinarinde 195Badol Unter beiden Namen hat AW Schriften berausgegeben, Dazıt noch
AaNONDYME, Geine Yaterftadt it Senua: unD ihon jeine Aeitgenoffen glaubtenberechtigt, iDel auch Curopa mi€£ Amerika beglücte, I9ren  4 Baldo mif£
Dem berühmteiten Senuefen, mit Columbus, vergleichen ® Dürryen. CSs i{tüberbhauptf merfmürdig, Die bereits nach Der HCLitte DPS Hahrhundertsmebrere Ochriftiteler, Darunfer bejonDers Die SreunDde Baldos Die nachmaligeZeltbedeukung Der Cbinarinde in Den großartfigiten YSorten üÜberaus freifenD
zum MHusDdruck Dringen. I$eder Seburfts- noch Lodesijahr Haldos inDbelanntft: jeLlb{t Die großen bivograpbifchen uUunD bibliograpbifchen ©Cammeltwerke
Der italienifchen Bibliotheken lLaffen bier im tich Doch ält Das Geburts-
abr bald nach 1600 un Daß 1676 noch lebte, reilich DDN KXrankheit un
Mlter gebrochen, ebenfalls reit Baldo IDAr Urze, Dazu aber ein all-
jeifig namentlich auch pbiLo{opbifch UunD theologifch gebildefter Niann, ein
Selebhrter, Der gern mit anDdern Selehrten Literarifchen Berkehr pfleate. eine
O©tudienlaufbahn Läßt Im einzelnen nicht verfolgen, DochH i{t ausS jeinenO©chriften er Daß er in ifa unfer ©inibaldi JiCeDdizin ituDierfe,Daß PL ihon in Jungen Habhren ein erftes Nal nach KHom tam, un ZIDAL noch
DDOLE Dem S DDe Des RCardinals Belarmin (T ür  AA Den PI jei£ ener Aeitbis Ins bobe Ilter Die größte VBerehrung beatfe

Hltehr wijNen IDIr DDN einem zweifen Aufenthalt In Hom, Der In Die a  re1651 unD 1659 tiel %)Jamals weilfe Pr als pratktizierenDder rz£ Dort UnDd wa  ”  b-
renD Diefjer zwei Kom-Sahre tollte In jeiner meDizini{chen Praris, aber
auch In feinen theoreti{chen Anfhauungen eine itarte Umftellung volziehen:Fommft eginer ÜDeraus en Bewertung Der ECSrfahrung irD ir Q9ob-
redner unD itellt ibre Yebhren un HKechte DDN Da über alle „graue” Cbeorie.
Z)Jamals gab Z  e in Der meDdizinijchen Siffenfchaft fat{ächlich recht viel DDN
Diefer Mrtf Eheorie

Kurz vorher, nDe Der bierziger a  re alfo mitf Dem AbfHluß DeS Dreißig-
jähbrigen KXrieges, batte Nun Die Cbinarinde begonnen, DDN “om aus$ mif 2zäherBebharrlichteit als Das große Heilmittel alle Mrtfen DDN ‘MNialaria Die
QänDder UnND OStädte Curopas erobern. Aerfchiedene Umftände Gge-

De Damals Diefer Ausbreitung Der Kinde günitig Zunächft, Daß Kom unD
Umgebung, feit. Jahrhunderten als JiCalariagebiet berüchtigt UnND Damals ‚ebr
itart un Der Geuche eiDdenD, mit Der Cbinarinde Die größten Heilerfolge P
lebten. Serner IDAL 1e “KinDde Damals ‚ebr eichlich borhbanDden, 10 eichlich
Daß DDN ““om auUS überalbin aqbgegeben wDerDden Eonntfe. Auch gab gerade
eine Anzabhl arCmer $ örDderer Der ‘KinDde, Die DDN “Kom In Die berjhiedenenQänder unD GftäDdte Curopas eilten CEndlich frar CS glüclich, IDOAS TÜr
Die HBegründung DPS Kufes Der KinDde DON größter Zichtigkeit IDAL, Daß Man
in jener eriten eit NUL Deite unD DDLK allem 12 echte KinDde batte.

Q3egüg[ié Des YJlamens err{cht in Der VYiterafur Der )päteren eit pein ziemliches urch-
einanDder. In efiDva zebn Iiarianten (lateinif{ch unD eut{ch) aur MHber Der “lamens-
fräger gibt jelber 1663 in jeiner ztwpeifen Rindenfchrift Anastasıs (voler ite le. unten)

Die Furze Srtlärung: „Kgo ın 1eC lıbello, jam edıto erite Rindenfchrift] aldus
C  OT, modo iustis de Causıs malo 1C1 Badus.* Sr gibt auch jelber Die italienitchen
Hormen Baldo unDd ado Sine allte i ti DBermertung DRer en BHaldos ilt in Diejem
Auffag nicht beabfiqhtigt
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9  ie fremDe inDe alfo unäch{t in KHom Durch Sbhre zumeift raft

mOomenfan wirkenDe Ca überfraf alle CErmwartungen. KXrantkheiten, Denen
gegenüber eine mebr als faujenDdjAhrige JlCedizin l  bre Öbhnmacht aurs itär£ite
rübhlte, Jeß£t in einigen Ofunden enfiveder einfachhin Ur immer ber-
inunDen DDer DocH zunäch(t Yür en unD® “Ntonate In ibrer ra völlig
gebrochen, un Dann bei Dem eriten DDer weiten RKRücfrall Durch Den INeufen
Sebrauch DeS HKindenpulvers DaAauernD u ber|dOmwminden

%Jas OÖStaunen Der römifchen Arzte, aber auch Das DEr JCiQhtärzte, Fannfe
Feine Örenzen. %Jıie AÄrzte munDderfen fich DDLE alem Deshalb, iDel Die Heilungen
mitf Der “KinDde Den geltenDden Siebertheorien unDd Dem auf jie grünDdenDden,
unenDlich langwierigen, qualvolen UnD DocCh bei Ohimverer alaria biel äufiger
ZUM SDoD als ZUTt Sefundung Führenden Heilverfahren {QOnurftrarcts wWiDer-
Ipracden Hier i{t Der ijefite SrunDd Dafür, Daß ASSifenfchaft unD Draris DDE
allem DOr£, NUr vereinzelte RAuren mi€£ Der “KinDde erjucht wDerDden Eonnten,
Durch einige Nahrzehnte eine abmwmartenDde, ablehnenDde unD jelbit reinDliche
Stelung einnahmen. %Jenn bereinzeltfe giu RXuren bermochten, IDel Da
immer allerlei Husreden unD Ausflüchte möglich unDd in efiDa begreiflich
mwaren, Die teitgemwurzelten theoreti{chen Iorurteile niOF Au erjchüttfern. ber
bei MNlaffenheilungen IDIE Damals in Kom Dnnfen jicH Die Arzte Dem, IDAS jie
täglich mitf ibren eigenen Augen en gar nl  ht enfziehen, IDenn tie Feine
sSanatiker Der Zheorie (Ss ilt DDN Der Se{chichte Der ICeDdizin anerkannf,
Daß Die Cbinarinde nicht NULr Das Heilmittel Der MNialaria wurde, {onDdern auch
Das Der medizini{chen Zsifen{haft NUur pirkfe P9 bier nicht mOomenfan.

Baldo batte In “Kom Die RinDde nach feinem eigenen Seftändnis zuerit Durch
Den Aeltpriefter Contfi aus Senua Fennengelernt. Anftelung er als
Arz£ in Der Cwigen OStaDt batte, wijNen IDIr nicht: wobhl aber jagt Haldo
felber DaRß DOrtf Die DON iom unND anDdern Arzten erzielten Heilwirkungen ibn
AUM begeifterten Anbänger Der KinDde madchten. Z3ährend Diefer eit fraf
mit Den Tür Die VBerbreitung Der “KinDde fäfigen Sefuiten in Aerbindung, De-
{0nNDers DDN 1651 bis 1661 mit Dem Apotheter DeS Collegium Komanum, Dem
Qaienbruder Deter aul ü ar Defjen Aierdienfte Die Sinfubhr UnND
Berbreitung echter, KRinde gat nicht boch e{OHÄßgE werden Eönnen,
unD Der mi£f Baldo nach 16592 in brieflichem Wertkehr blieb MHus Haldos
en E auch erfichtlich Daß feit jenem Aufenthalt Den {pani{cdhen Vare
Dinal Hohannes D e u D, Der DDLE jeiner Kardinalserhebung (1643) als He
{uif ein berühmter Sheologieprofeffor In Colleg1um Romanum geweien IDar,
Bannte unD boch verebhrte. Jlähere periönliche HZeziehungen ZUu Dem Rar-
Dinal Der Die ASerbreitung Der Kinde Durch mebr als 4l Nabhrzehnt als Yreie
gebiger Nlözen rörDderfe, finD aber FÜr Die Damalige Zeit nicht erwiejen, auch
Durchaus UNnDaHr  einlich Haldo jagt in jeinen Ochriften nichts DavOon, Ob=
glei ebr iM Hntereffe Der DDN iDm Derfrefenen ache T  gewejen iDare  LAd uUnND
au CD jeiner jonitigen Sepflogenbheit ent)prochen bätte (Erit recht n nicht
zZU, Daß Baldo IDIe {pätere O©chriftiteller angeben, „DEer Arzt“ Des Rardinals
gewejen, ZUL „Tamılla Cardinalıis de Lugo“ gehört DDPL „alla Orte del Cardı-
nale“ gelebt bätte.

Baldo Febrte 1652 in jeine ASaterftadt Senua ZUurüÜcC, %ortf IDUTDE AUrz£
am großen ItäDtij Hen ©pital Pammotone auch Santa Marıa della Mıser1-
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cordia). Öpäter cn:éeitete ugleich an Dem Fleineren Opital deglı Incurabili
unD IDAr auch mehrmals Im Dienfite Der OtaDdt „Consultor sanıtatis“. 3 wei
SeDdanten beberr  en Baldo, als in voler Hlannestraft jein Mmt
anfraf Cinführung Der Kinde unD Propaganda rür tie iIm O©pital, aber Darüber
hinaus VPropaganda TÜr jie in Htalien un Curopa. Diefes zweife iel mill

Durch ein großes allfeitiges VSerE ber Das NEeue Heilmittel erreichen, Durch
eine „JItonvaraphie Der Cbinarinde”. UnDd „experlentla, ratıo, auctorıtas“:
Das jinD ur  n idn DIe Drei Stocwertke Diejes wifjen|cOhaftlichen Baues.

Auch in Senua PCIDIES 10 Die KinDde wirkfam IDIe in “KHom im eriten
Hahre WDurDen zahlreiche MNClalariafälle glatt erledigt. %)ie üÜDdrigen O©pitalärzte
en uUunD itaunten: Dantbar erbannten jie )püter Daß Baldo Die KinDde
als eriter 1 ©pital gebraucht babe hre Jlamen unD l  4  bre eugniffe
Suniten Der Kinde, DIt mit {tär£fiten Yobeserhbebungen angefülf, jinD un  ıc PLr

balten. ie Baldo jelber, 10 gebrauchten auch anDere genuefif{che Arzte Die
“KinDde Tür iOre VPrivatpraris in OStadt unD Umgebung.

%Jie ftar£te Fnanfpruchnahme DUrcHh Diep ärztliche Draris Haldo Oreibt
{felber: „ Xenodochtum Genuense, plurıbus aeZTI1S, S quodquam alıud In KEuropa,
refertissımum “ Ließ zunäcdH{t Den Dlan, üDber Die Cbhinarinde ein großes
USSerE Au (chreiben, zurücktreten. Haldo £röftefe i Damit, Daß Die HunDderfe
DDN glücklichen RÄuren in jeinem ©pital noch (tärkere VDropagandakraft bejäßen.

IJlun ge  le e£fiDa ÜberrafchenDdes. Otatt giner VBerteidigungsfHrirt i{t
pIöglich eine Angriffsichrift Da m a  re 1653 r{ chien jie in HZelgien. SOr
eryaljer nannfe ich <Yob. zakob Chiflet UnD nannfe nicht NULr PIN-
fach Alrzt£, fonDdern Leibarzt DPS Erzherzogs Yeopold ISSilbelm DDN S)fter-
rei Belgtı Burgundu Proregis”. Und auf Dem Sitelblatt itanD noch ein
ISort, Das Der Kriegs{AHrir£ efs PINPS Ylannes, Der als OSchriftiteller
unD Dolybiftor ginen Camen unD audc) Im öffentlichen $oben AZUL Seltung
gefommen IDaAL , noch tärtere Cinf  agstraft verleiben mußte „1USSU SC-

ren1ıssımı princıpıs Leopoldiı Gullielmi®.
(Sinem Baldo Dem AUrze mit Den Drei Sahren Rindenerfahrung, IDAr eine

O©chrift unrta  ar Unfaßbar DaRß ein Arzt „experientia, auctorıtate“
Die SieberrinDe ablehnen F  DNNnNEe., ber Das bel iteigerfe fich noch % Jie Schrift
erLebte ebr bald einen Nachdruck in VDaris, ZUL SreuDde eginer gemwifjen Sruppe
franzö  er {peziell Darifer Arzte, Die Yait grundfäßglich be jeder medizini)hen
Jleuerung in Kampffitellung fraf.
el Baldo batte Die OSchrift DIie eine VWirkung fein WsSprF AA  ber Die bina-

rinDde muß befichleunigf werDden, Damit iit zugleich auch Cbiflet zurücgemwiejen.
Sr gIng undverzüglich Die Arbeit. Iln £off auUS DEer eigenen CErfahrung
rehlte iom nicht %Jen theoretifchen Seil überlegte HND arbeitfefe [angjam
QuUS, Um feinem s serFe auch einen ausgedehnten „Auktoritätsbeweis” Dei-
tfügen Zu Eönnen, fraf eLr, IDIie IDIEr aus Datierfen Briefen en Die )päter AUMuf:
nahme in jeine beiden Cbinafchriften fanDden, 1654 mitf AÄrzten in anDdern fa-=
lLienifchen CtäDdten in WNerbindung.

%er voNftänDdige T.itel DPS eriten Zruces lautef: Pulvis febrifugus | orbıs Americanl,
1USSu serenissım] PFiNC1pIS Leopoldı Guilielml, archıducis Austrliae, Belgı1 Burgundıiae
Proregis, C  E ventilatus. | ratione, experlentia, auctorıtate 'a | 10NNe Ilacobo Chifletio Equıite,
reg10 archlatrorum comite at; archi-|ducali medico primar10. A MDCLIL ne Drucort)



198 Der Arze UnND Ddie Chinarinde

Doch 1655 bringt eine Neue Überrafchung Sine iveitfere O©chrift über Die
in UE er{ chienen, iesmal nı  Hf e1in Angriff onNDdern eiINne Ierteidigung, ein
ASaffengang Cbhifler er VBerfafter bieß aber nicht pfiDa Gebaftiano
Baldo, batte vielmehr Den {onDderbaren tamen MUnfim Cony gius Der
1oror£ als %Üecname aufgefaßt IDurCDe Daß Der S$rucort Kom iit DAaß Der
Berfaffer fich auf Den SarDdinal DP Qugo UND auf Sonfeca, Den Seibarzt Des
Dapites nnozenz beruft un Daß PL jedem Der acht Kapitel un auf JeDer
Der G©eiten mif er Semwandtheit UnD mi {tarter Giegeszuverficht Die
ache Der KinDde Chiflet 19R CR l1eje Dinge geben zUu Denken Diefer
Conygius mußte fl mi€t Direnen Augen unND SÖbren überall Den in KHom
rür Die Kinde maßgebenden OGtellen informiert baben un 10 ‚ebr IDAr DON
Der Überlegenheit jeiner ache Durchorungen, Daß OQUS Der ©chrift feines
Segners nicht NUuULrL 3itate brachte, )onDdern DIe Cchrift vollftänDdig beidrucktfe

UmM jeinen Yefern ganz unpartelifch Antlage unD WVerteidigung
vorzulegen (g DAr ur  A Die Zukunft Der Kinde PINe glückliche S Üügung,
Daß 'ie rür ibre er öffentliche IVBerteidigung ginen 10 ge{hicten Anwmwalt ge»
runden bat Yann, Der nicht NUuL eine Abwehrfchrift jonDdern einNn I$Serbe-
büchlein Lieferte

Doch Die mwiffen{haftliche Hitedizin DDN Damals ranD in Dem BZüchlein
DDN Dem errajjer felber Demütig offenbarten Sebhler IDOAL nicht AUrz£ J0n
ern einfacher Jiaturforfcher (physicus),. lfo eine Überbebung {ondergleichen,
Daß einen AUrze, unD Qgar Cbiflet ge{OHrieben. Sreilich, Chiflet
{elber wolte Feinen weiten Iaffengang ber ein anDerer frat Tür
ibn in Die Arena, nich£ PIN einfacher AUrzt jonDdern ein Drofefjor Der JItedizin,
ebdenraus aus Belgien Auch verftectte unfer Deknamen, Fam
als Melippus („Schwarzpferd“) Dem er noch Protimus mwobhl PIn Segen-
{tück zu Antımus beirügte echt bald mwußte Iinan, Daß Melippus DurcCh
Umftelung Der Buchitaben auUS Dlempius enfitanden IDAC, Daß alfo Dro
[0) 5 Dlemp DDN YXömwmen Der VBerfaffer Diefes Anti-Conygius IDATL Dlemp
IDALC jebr angefehbener Hochfhulkllehrer. jeit einem NXahrzehnt£ au C nicht ohne
literarifcdhen Kuf als Dolemiter gefürchtet UnND untfein“

1 er Pulviıs PeruvJ]anus vindicatus h de ventilatore | eiusdemque Ssuscepta
defens1io ab | Antimo Conygz10 hortatu | ermanı Poleconiu Komae, Iypıs Heredum Cor
belletti M Super10orum permMıISSu S Jer erraljer RIn geiltreicher Yltann bat
Derlich mitf Eluger Überlegung geraDde 1e)e Secnamen gemwäbhlt (Sine Deutung jei erfucht

ONYySZ1IUS ein Yıtann Der iDie Das S$lohEtEraut (conyza) Lältige jucenDde Hnfektenftiche DPL-
freibtf Antımus mobl zujammengezogen Antıtımus vergeltenD beimzahlend alfo
Antımus Conygıus efiDa ein Schriftiteler Der Jitücen  en Bnliche Angriftre Der
DPS S$lobErauts abmwebrt  9 Germanus Poleconıus vielleicht mwahres CEcho Der
OStaDdt [Rom] nämlich TTöA1LG unD italienitch eco):; pricht i “YNamen Der StaDt Rom

n Der 2i0mung gib£t Der Verfafter als ielfegung „ C I'€  f SCHETIS humanı putayvı,
ıd unum saltem eniti, 8 tam certum el Lam probatum remedıum per afflıctam calumnıam
proscriberetur”.

Ser erraj)jer gab jeiner Fleinen to  ure Den ıfe Antimus Conyglus DCTUVI1äN1
pulveris febrifugl defensor, repulsus Melıppo Protimo Belga. ® —E dn& Exequlas an
pul verı febrifugo, quıibus COM- modum ıITr hem tempus est. Anno

So hbon im „Sall Barba“. ar ein \panifcher AUrzt, hatte 5 Anfang 1649 Ddie
BHrofchdt publiziert Vera TaX1ls de curatıone ert1anae stabılıtur J1e}e Schrift IwWDurDde
bis in Die neueilte »eit als Die erite CSchrift über Die Chinarinde unD ADa als Schrift
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%Jas ®c[3riftcben Plemps f nicht NUTt „ab ırato“, DnDdern „ab ıratissımo“

ge{Orieben, DDN Berachtung UnD Abneigung Dilfiert Diefer JCicht-ArztConygius bat gart Fein Hecdht DDN einem Ar  fe überhauptf beachtef, ge{chmweige
Denn DDN einem Nannn IDIP Dlemp einNner Antwort gewürDdigt 3Uu ivDerDden.
Jer achliche Snbhalt Der Y ömwmener O©chrift f Faum beachtenswert: {elbit ir
Haupttrumpf, Die Briefe je PINeS Deuff{chen, Yranzöfjijhen UunND ipani{chen
bocdhgeftellten Arztes In ibren Kolegen Cbiflet mitf %)Jantfesmworftfen Ür  n Dejjen
O©chrift unD m€ ZHemöüngelungen DDPE Omwmachen Angriffen auf Die In be-
Deufet gegenüber Dem überreichen, DDN Conygius beigebrachten hen
material wir£klich nichts Plemp bat Das getwi jelber efühlt£; Deshalb mwmill

Durch errı Darfitelungsform wirken. Sr jagt ZIDALT, Daß Den YJlamen
jeines Segners nicht Fenne, aber Dürffe in wenigitens ermufe baben
SJenn einige Sahre \päter ftellte IC mitf ©icherbeit Deraus, Daß Der in “Kom
ebenDde Tranzöfifche HSefuit Honore S abri Den YJiamen Conygius a
NDMMen batte. Diemp aber, Der einer Gfelle feinem Gegner Dem. ©jinne
nach jagen mi „Schufter, bleib bei Deinem Seiften“, fuf DIes m€ Den ISortfen:
„Tractent abrılla fabrı“, Damit jein Haupfkargument wiederholenD: Cchweige,
Denn Dl bift Fein AUrz£

GD batfe Baldo Im nämlichen a  ve 1655 2Wel Chinafchriften in Die anD
betommen, 1e DPS Conygius tür, Die Des Dlemp Die CRinde %)ie erite,
Deren ASerfafjer unächft ebenfalls NMUL mufmaßte, IDOL Yür ihn eine Qgans
YreuDige Überrafchung: Die zıweife mMuß in, Db{chon nicht e D onDdern Sabri
bergenommen IDALT, unächft In CEntrüftung verjeß£ baben, hatfe Ia emp
geimwagt, Der Cbinarinde iQon Im 1fe2 jeiner Cchrift Das Srabgeläute
fünDdigen UnND Au iDrem  ‚4 Hegräbnis einzuladen. Und Die KinDde lebfe, wirkfe,
veierfe Eriumphe in KHom, Senuag, Yyon UunD anDdDermarfts! 2Selch eine nf-
tellung Der STatfachen! UnDd DOCH erFannfe D, Daß 1e ‘KinDde DUrCH Die 5 ms  E
Jeflamationen {olcher Segner, Denen 1e rfahrung mit Der “KinDde völlig
abging, in iDrem  4 Giegeslauf gehbemmt iDerDen DDeELr Der A8Su HE Der Mutforifat
völlig erliegen E  DnNne, IDEeNN nicht Ca Segenarbeit erfolge. ©ofort iit {ein

gefaßt.
%Jer eue Segner verlangt, PeiInN Arz£ {olle aurYfrefen UND Die “KinDde DPL-

feiDdigen. mill Dietfer AUrz£e jein, ND ZIDAL nicht erit in Dem großen
ISerke Das plantf, jonDern ogle „n CDO prodeo. .. Non SUuMmM CDOÖ
Archiater, NOn SU1N hKeg1us medicus. Sed quod petis et, In Conyg10 desideras,
Su sa ltem medicus et, quıdem publicus ın NOSTLO ma1lo0r1 Nosodochilo (GAenuense“

Der ©chrift DDN Sr IDICD Dem DBeren erie einen „Vor-
Läufer voraus{chicden, Der NUL Das Jltelippus JCofmenDigite ND 3ug
Fräftigite DaB Den Univerfitätsprofellor emp Fämpft, mweiß Baldo
noch nicht verlautfbaren, Das große MSerk ankünDdigen uUnND vorbereiten soll
unDd ogleich irD mit Direnem Vifier Ffämpfen als ©ebaiftiano D, AUrz£
in Senua, Yrübher in Kom

ur  N Die in angefehen. GSie bat aber mi Der ‘“KHinDe gat nichts 5 \chalren. br wDidmete
VDlempius 1649 eine geharn SGegen Die natürlich mit Der “KinDde jich ebenfalls
gar nicht befaßt. A5gl. Rompel, SftiuDdien Y (43—50) Cpäter hat emp

‚  aV Die re DD  ={ Blutkreislauf geiqhrieben, aber bald eglerli mwmiderrufen.
mmen DEr Heit, 117.

K
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Sn türzeiter eit iIt Diefe „vorläufige Neitteilung“ Druckferfig. on =
Yllärz 1656 bat Die Drucerlaubnis, noch im Srühling Desjelben Hahres
E Die Fleine O©chrift miftf IOrenN  L4 Oueiten (12 gedruckt *, VSSir baben in
Dem HZüchlein Die er ürztlich ‚a  av  ) DBerteidigungsfchrift Der Chinarinde. eje
Apologıa Oo1 LICIS Der AusDdruck IDULDeE bereits Damals gepraägt unDd DieDer-

bol£ rait IDIEe Pin tweifer Sitel Der O©chrift gebraucht enthälf on auf Dem
eriten Das {egenDe „redıvy1vus”. %Jes Diempius Sitelblatt batte DIie
Seichenfeier rür Die KinDde verkünDet: bier jingt eINE jubelnDde sSrühlingslerche

Der Öfterzeit „redivıyus“ unDd „profligator febriıum“. $$ip InD Diefe IsSorfe
mMif OGinn UND aber auch mi ©ieges  erbheit gewäbhlt!

Und ier Blättfer am Anfang DPS heute feltenen eins finD mitf Der D$3iD-
INUNG UND Dem Qob Der Sottesmuttfer gerüllf DaDurch Das Sanze mwirklich ein
Z%Dokument rür Die echte Nlarienverehrung DPS Arztes Haldoi NHahrhunderf.

Cinige äße Der Zi0mung, auf Die “KinDde Bezug baben, jeien i Der
Überfeßgung UnD i Urterf mwiedergegeben. ©Oie Dürftfen genügen, = Die
Cinleitung nach Hnbhalt unDd SSOrm, DDLC alem nach SEinftelung UnNDd OCtimmung
Der Geele Baldos Au beurtfeilen.

%Jie eriten Dier Zeilen laufen: Magnae Del H Genıtrıcl, Seren1ss.
Coel1 H Reginae Marıae. u Deuf{ch %er großen Öottesgebärerin, Der
erhabenen Himmelskönigin Yiaria

Hus Dem weitferen Tert „Ein gatr leines undDd arm{eliges Zücdhlein, Das
%Jeiner Crhabenbheit DD  Wig UNMWÜürDIg E, mWDAage ir biermif anzubieten, ich
leineren %Jas fue i 10 ieber, iJe€ größer $ır Dift, u Die überaus
re OÖotftesmutfter. “Neine ICieDdrigkeit, U  D Öottesgebärerin, {pornft mı ZUL
abe eber als Daß iie mich irgendmwie ab{Ohreden Eönnte. Aeiß icH j10, Daß
auch an Dff DD  =} Himmel berabgezogen haft am meijten Durch %Jeine %)Je-
muf icht pLID biefe i %)Jir nicht Cdelfteine, nicht are eihe-
ge  ente NULr ein leines Züchlein Dringe { IN Züchlein Defjen SegenftanD
RINE Kinde i{t eine cobhe uUunD rauhe “KinDde Die aber Srüchte
Srüchte, Den Rranken zUum CD UND ZUT CErquicung, Den QSöltern ZULT Se-
fundung IDIE DIe Heilige O©chrift jag£f SJa De Daß Dem 1D it D Sungfrau
ND Yür jeje Zahrheit rure i DDLE allen übrigen unD eriter Sinie DJein
eugnis in S tolgt Dann ausführlich Das 9ob Der Sottesmutter, feils
in DPeS Aerfaffers eigenen ISorten, feils in Der Bilderfprache Der Heiligen
O©chrift feils enDlich mit SeDdanken UnND usf{prüchen IcOommer Iltarienverehrer,
IDIEe Des bl HBernhard UND IDAS ur  AAA bezeidhnenD ijt DPS a  re vorbher
in Kom veritorbenen RarDdinals KHellarmin Dem {ogar in Diefem reier-
lidhen Tert noch Den 3ufaß ividmet Vır impolluti OT1S et; ınnocentiıs cordis
Dazwilcdhen bekenntf wDieDder Der ich 10 Flein D  in, Fann HNUL RXleines
biefen D eben fein ZHüchlein AA  ber Die Rinde unDd Diefe {elber Sr OHließt jeine
iDmung 12 bimmlifche Srau „Zum Kuffe SJeiner Süße Demütigit nieDer-
gemwmorfen G©ebaftiano c6

Ler vole S.itel Cortex Peruviae rTedivıvus, profligator febrıum, a4SSeTrtus a
pugnationıbus Melıppi Protimiı Mediceı Belgae Sebastiano Baldo, Medico (1enNuense.
Genuae, MDCLVI Hx Typographia Benedıieceti Guaschi | Superlorum perm1SSu.

„Ein opusculum satıs L3 ei. humıile plane indıgnum Tua Majestate '"Lıb1a offerre qaudeo
pusıllus homo, quod tamen lıbentius faclo, QUO T'u SNn el Dei Mater Augustissıma.
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©o diefer v9Rann‚ Der aber literarifchen UND anDern Srößen Diefer rDe
gegenüber ufrecht ftebt uUum ur  DS Die zu verfeidigen, freilich [3

auch Das mif ebentjobiel HZefcheidenheit mwie SeftigEFeif.
%Jie angeführfen Cäßge Haldos bedürfen Feiner ausführlichen Crläuterung.

u Den ISprten „Sold Edelfteine, ZAHeihegefdhenke“ jei bemertkf, Daß einige
O©cchriftiteller bereifs Au jener eif allerdings mebr iIm til Des Sobredners,
verkünDden, IB Cbinarinde jei rür Die HNtenfchheit wertboler als alle DDN ©iD-
amerifa nach Curopa gejOleppten EDelmetalle, IDOS )päter auch Ar  S  >  te in erniten
Abhandlungen gejagt£f baben Sür „BHuch“ UND „Kinde” itellt Haldo DIe beiden
ISörter „hbellus“* un „Cortex” nebeneinanDer: Da aber „liber“ j1omobl aft

Kinde) IDIE ZucH bedeutet, 10 IDILD verftändlich, Daß ein gleichzeitiges
Lateinifches Sedicht über Die CbinarinDde Das Iiort „lıber“ im gleichen OÖaßge D}
wobhl ur  44 Die Kinde wie ur Das Huch ber DIe RinDde gebraucht, IDAS Au efiva
geEünftelten, IiDeNn auch geiitreichen Kedemwmendungen Gelt{am er{cheint
YHaldos Ausdruck, Daß Die “KinDde „Srüchte enthalte”., Cr erinnerf — DIie Da-
maligen eriten Berichte über Den Cbhinaba Der angeblich Z1DAL Zl  üfen,  n
aber Ppine Srüchte rage, IwWomitf Man IQerLi DDOLE allem Das Sebhlen n u ßB-
barer S$rüchte Eonftatieren wolte: DaDdurch iCD Der SeDdanke verftänDdlich,
feine Srucht liegt In Der Kinde, äbhnlich IDIe unfere Yandmirfe Denfken, Daß ‘ie
in Den Anolen Die „Srüchte“ Der Kartoffelpflanze ernfen %Jie zitierfe Cchrift

iit Dem Leßten apitel Der Sebheimen Offenbarung en£fnommen, zunäcdh{ft
Der O£from DeS bimmlifchen Daradiefes gef{childert irD UND Dann Qiers
fortfährt „MAuf beiden Geiten DPS Ofiromes ftand Der HBaum DeS YXebens.
© ie Blätter DPS HBaumes Dienen Den IS Oöltern ULE Heilung.“ Anderswo bat
bereifts aus Diefer Stelle Yür Den Cbinabaum Die Hezeichnung „Baum
DPS KXebens arbor vitae“ übernommen: ler wik befonen, Daß o  1e Nöllter“,
Die Jitenfhbheit als Sanzes f  —_ Den Srüchten Diejes icdijchen „Lebensbaumes“
Sefundung inDden MIr Und Baldos Ieihe it zugleich au ch eine BHitftfe
Niaria: e joll eugnis Darür ablegen, Daß Die “RKinDde tat{ächlich Diefe Ge»
waltige Heilkraft in enthält, Zeugnis jelbftverftänDdlich nicht Durch ein ge» 0
iprochenes Iort, JonDern DaDdurchH, Daß jie jeinem HZüchlein UnNDd Der KinDde
überall gün{itfige YAufnahme bereifet UND Damit Dem Heilmittel Die MC Ög-
ichFeiter ZUum eile Der I$Sölter Defätigen.

Und {rDBß allem Mag INan Yragen: $Sie Fommt Baldo Diefer Huldigung
YNiar  10 in giner Cchrift Die DOCH rein prorfanen Cbharakter zu baben ODeint?

Sit Das vielleicht HUL theafralifche ofe DDr Lediglich italieni{che ANtäglich-
Peif DDEL efiDa ein einmaliges Überwalen Icommen Sefühls in einer religiös v 'a

gehobenen OGf£funDde DDELr enf|pringen Die Demütfig huldigenden, LiebenDdDen
unD biffenden IsSorfe Der ganzen religiöjen Vebenseinftelung Diefes
annes?

Hoc potıus allıcıt, (  Ö Deıpara, quam absterreat qu1cquam, se1ientem Tua potissımum hu-
militate traxısse Te de coelo Deum Non aUTUuMmM, HON SCHMMAS bı offero, NOoN pretiosa
Donarıa, sed parvum lıbellum, ulus materıa CcCortex est, rudis quidem el ımpolıtus, sed fructus
continens ın aCSTOTUM solatıum et levamen et, ul a1t; dıyıina scrıptura (Apoc.), ad sanıtatem
gentium. T'u SCIS, Ö  Ö Virgo, el hu1lus verıtatıs Prae alıs omniıbus Tuum potissımum ımploro
Testimonium Ego pusillus NN nısı pusılla offerre u Tuorum ad pedum oscula
demıssissıme provolutus Sebastianus Baldus.“*
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Slur Das \[egfere i{t Der sSall. Bei näbherer Überlegung Dürffen {hon Die

angerführfen Iisorte Baldos, iDie ie nach Den vdrausgehenDden Srlebniffen
„

jeiner Geele entquolen, rür jicH allein Das bemweifen. ber Diefer Hetveis
fann verftärkt werDden. Baldo er{ cheint in allen Sebenslagen, eben{o in
jeinen en itefs als Der Fatholifche UnND Eirqhliche, per{önlich religiöfeunD Icomme “lann. VÖbichon ein rür jeine eit jebr moDderner un rorf|chrift
licher Arze, alsen Selebrter unD AUrzt voll im Der fatho-7  kr  K  &s  6 li{chen Zeltanfhauung, Die e{s unDd überall als ©onne leuchten Läßt£,
unDd Die auch aus jeinen O©chriften manchmal on aus Deren SFiteln, DieDer
berausftrahlt. udem i{t Baldo, Der jeine er Cbhinafchrift veröffentlicht
nicht in eriter (inie Sor{cher Dem Den ©ieg Der theoreti{chen
zu fun ÜL, )chreibt ganz Durcdhörungen DDN Qriftlicher JCläcQhftenliebe, 1e
nicht Dulden Fann, Daß Die tieberEranke MlenfHheit Durch men{cOliche $eiden-
{Oaftlichkeit UND Unmwifjenbheit um Das einz1g wirkjame Heilmittel befrogenIDIC  D. on QUS %)antbarkeit Dafür, Daß ein {olches Heilmittel enDlich
gezeigt bat, IDIEr. er Der Inwalt Der “KinDde je  In „Qu1s feret“, 10
tam benefico PDPro ONO malum rependi?”

jagt CL, ® cortici
Sür alles KXatholifche jeien Das Cinrichtungen, Sehren Saten,

“Ntanner bat gern ISorte Der Anertkennung, auch rür Die DriefterND $)rDdensleute. GD erwähnt mitf SreuDden wieDerhol£, Daß DIe Hefuiten
in NRom unD in anDdern OtäDdten Diel rür 12 ASerbreitfung DEr “KinDde
hbaben aber noch mebr Anertkennung bat Yür ‘ie als Fatholifche SrDdensleufe
unND rür iDre Keligion, Xirche, Geelforge, Fatholifche Aifjenfchaft DEeL-
Dientfe Fütigleif. Sn ganz bef{onDderer ISeife Muß in jeinen beiden enber Die CbhinarinDde Den Rardinal Hohannes DP Sug0 als treigebigen Nläzen
unDd unermüßdlichen $ örDderer Der Chinarinde NENNEN, aber unferläßt es nicht
in Dem RAardinal noch mebr Dden großen Ebheologen, Den gelebhrten O©chrift
iteller, Den en KXictdhenfürften, Den aCrmen Hillarienverehrer Au preijen; unDd
auch bei Der KinDde bat eben{obviel ASerftänDdnis rür Das große I$SprE {elbft-
Lofer QOriftlicher Caritas, Das Der Kardinal Damit leiftete, als rür Den Dienit
Den Durch jeinen glanzvolen Ytamen uUnD Durch jeine vielfältige VProtektion
Dem Heilmittel unDd Defjen SreunDden eLIDIeS.

Baldo ZeIg ein DejonDers reines tatholi  es CEmpfinden In Der Beurtfeilung
eines anDdern Sefuitenkardinals, Der IDel ichon 1621 ge‘itorben, mit Der China-
rinDe überhaupt in Feine HZeziehung gebracht werden fann. Öfatft „n Der HBe-
urfeilung“ joll richtiger gef{agtf iverDen: in Der großen VBerehrung, Die PL Ur
Diefen Rardinal ilt Der 19923 feligge{fprochene Rardinal Kobert B el-
Larmin DDN SugenDd T  —_ bis Ins bobe Alter hegte. ©Cobald jeine rirfen
auf BeNlarmin Au prechen Fommen, afmen DIie ISortfe arme  baz UunD Chr-
ur (Ss IDurCDe ereifs erwähnt, Daß Pr jich in Der Huldigung Nar  Ia
auch YiSortfe Bellarmins aqneignet UunDd Daß fuf mitf Der Chrenbezeigung
„VIE impolluti OT1! el Iinnocentis cordıs“. Qlls tieben a  ve {päter (1663) Das
größere N3erk ber Die Cbinarinde er{ chien, bat fi Au einer längeren IC
gre)jion über Bellarmin verleiten laften 172—174), In welcher Die Ina
vCin  De gar Peine Nole \pielf£. Er beenDigt fie mitf Der Ent{Huldigung: Parcat
lector ancC breviculam eXCcuUursiıoNeEemM ın laudem Vırl, Cul multa debeo et, ul pıe
credo, utramque vıtam LOT. ereptam perıiculıs. ” Dem Oriftlichen ejer i{t Der
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©inn DEr legten 235rfe nicht Dunkel: meinf je  In törperliches Xeben
unD Das übernatürliche Snadenleben feiner Geele Und ür.ihn fin Das
nicht NUuLr Icomme IsSorfe IM allgemeinen, hat ganz beitimmte Ssalle iIm

uUge
Saft Durch ura gelang mwenigitens einen jolchen Durch KHlättern in eine£

{päteren OÖchrift Baldos (von ausfinDdig $ machen. Sreilich gehört Diefe
Ochrift Da fie A  ber Bellarmin hanDdel£, wenigitens Dem Sitel nach ebenfalls
bierher *. ber auch Deshalb, el {hon ibre 2i0mung wDiedDerum glänzend
unjere Doppelte Hehaupfung be{tätigt£, Daß nämlich Baldo ein echt fa  erYitann UnD insbejonDere Pin aufrichtfiger Aerehrer Belarmins IDAr. Sn Der
Z8idmung Diefer Ochrift Yinden Zmwel ©üße 12 bier BHeachtung verDienen.
Jer er enthält Die tolgenDde, ebenj{o Eurze IDIEe zufreifenDe Cbaratkteriftik DPS
RCardinals HBellarmin: „Kmiın. Bellarminus immortalıs memorlae Vır, tum

sanctiıtate, tum doectrinae praestantıa devıinzxıt sıbı Orbem Christianum,
ılla collustrando exemplıs sSUumMMmMae vırtutis, hac fidem Catholicam propugnando
et, pletatem In cordıbus hominum ıimprimendo. “ on Darür {t Baldo, IDIie

beifügt, gleich jedem obhn Der IT Dem Rardinal fehr verpflichtet. ber
rür ihn gib£ noch bej{onDdere SrünDde: „Sed praeter haec, QUAaC cCommMunla sunft;
alıs, obstringor CSO peculharı vinculo, quod multis nommunıbus e1 ebeo: Prac-
sertim CUu 1aM dıu, rıgente hyeme nandı imperıtus et, aquls submersus de PFrO-
un tumentis Maccae gutta quıdem hausta, mıirabilıter evası:
extatque hulus rel ocumentum In e1uSs ıta Romae edıta.“

NWeiterhin ijt beizufügen, Daß befjonDders DIe JlCarienverehrung iIm VYoben UnND
in Den rırfen DesS Arztes Haldo bervorleuchtet, Peine EinDdlich Iromme unDd
TeUP Hlarienverehrung. Q$$ie Dem Rardinal DP u90 Au befonDderem obe
anrechneft, Daß als eologe eirtig rür Die Immaculata Conceptio einfraf, 10
IDAL auch AHaldo tür Die Definition Diejer ve Tür Die Dann ebenfalls DIe
SeDer ergriffen bat. ber {elb{t In Den rirften profanen Snbhalts Fommft
eine Jitarienverehrung ans Sicht Hatte in Der „Apologıa Corticis“* (1656)
nach Der Zidmung n  ber Die er Tertfeite e)us Nar  1a ge{hrieben unD

CEnDde aur fein „Laus Deo ef, Vırgini Marıae“ Deigerügt, 10 OHließt
Das IJitanuffript jeines großen I8serFes A  ber Die Cbhinarinde ebenfalls mitf einem
Qobfipruch aur Sott uUunD Marıa mmaculata, un ZIDAL $)Eftober 1662Q2,
Dem Der „großen DL Sbe fi “ DIie eigens binzufeßt

Hus all Dem geht DerbvODr, Daß Dem Arztee Baldo Dieel jeines eINS
unD Der bhinarinDde ar  10 ‚ebr ern{t gemeint IDOAE, Daß fie nach reiflicher
Überlegung UND ausS eigener inneriter Herzenshingabe beraus erfolgte. Diefer

Decora Roberti ard Bellarmıni Soc lesu fidei propugnatorı1s optıma fide collecti
Sebastiano ado Summo orthodoxae Keclesiae Hierarchiae CGlementi (jenuae 1671 ; 49

er  ife Diejer Schrift wDurDde ıon DDOL efiDva ayren nach einem YailänDder CESremplar
nofiert unDd Damals leiDder NUuL Die 283 i0mung näber eingejeben ; in ener eit itanD ja Die
Gelig{prechung Belarmins nocH nicht unmitfelbar bevor, 1D Daß ein be{ionDderer SrunDd U ME
näberen StiuDdium Der Schrift nicht gegeben IDAL. Helarminforfcher mögen, yalls %es nocH
nicht ge  en ‘ie nachprüfen.

Macca, er Tuce- Der C©Qhreibfehler itaft Macecra, heute italieni{ch Magra, Der Öft-
liche renzflu Siguriens.

H0 mobhl in Hu SC ttı ıta de} Cardmale Roberto Bellarmino. Roma 1624
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8 Der Arz£t Baldo unDd Ddie @5inatfnße
7 I Arze Fannfe nicht NUr Die Anrufung in Der Bauréfanif di)eti Qifanei: „Du eil
8 x Dder KXranken“, PL IDAr e3  Z DurcHorungen DDN ibrer Berechtigung UnND Be-Deufung. Und e, Daß Das Jlofvodochium, Defjen AUAUrz£ PC jeif bier HabhrenIDar unD in Dem Öfe Chinarinde zuerit einführfe UnND in Hunderten DDN Sallenwirkfam jab Den ife „Santa Marıa della, Misericordia “ batte. ASielleicht {{tnicht einmal Zufall jonDdern eine Solge Der BHemübhungen Des Berfaffers,Daß Die Druckerlaubnis rür feine Äpologia Das Dakfum DesS Mlärz, DesABigiltages DPes großen Nlarienfeftes,nabe, in Baldo ein Niitglied Der

frägt.  b UnDd weiterbin liegt Der Sedanke
arianifchen KXongregation ZUu ermufen,Die Damals wobhl noch überall Den JNärz als ir Haupt- Der Sitular-teit beging. Sür Diefe Bermutung fann gegenmwärti Feinerlei %)okumentvorgelegt wervden , aber vielleicht E ein jolches noch aQuUusS Den Godalen-berzeichniffen in Senua, KHom DDer Difa beizubringen. Dafü \pricht inBaldos HYugend ralle Die erite berrliche Blüte Der Ongregafion unDdBaldo Dachfke, {QOrieb bandelte als Nlann ‘D' DIe Damals DOLE allem jenegebildeten Qaien afen, Die on als ÖfuDdenfen SNitglieder Der RAon-

gregation gemwejen 1, Au feine Ditfen UnD gern EunDdDgegebene erbindung mit einzelnen HSefuiten, 10  le jeine olle Harmonie mit Der apofto-lLifchen Fütigleit Des ganzen $)rDens ließen alsDdann guf beritehben. onivpenn nadhzumweifen ivare ,  er Daß Haldo jeine Symnaftalftudien an einemSefuitenkolleg gemacht bat, mwurDde Die DDL
{heinlichkeit gemwinnen.

geleate Bermutung ‚ebr 8! Aahr-
(Ss IDAL übrigens guf, Daß Die DBertfeidigung Der KinDde Plempius

zu Anfang Des Yahres 1656 als Asorläufer feines großen IiSerfes wirklichbinausgefchict batte. Jenn mif Dem großen ISerke unD au Dn Ffamen DieDinge in Den ächiten Habhren ganz anDders, als Haldo bis Dahin gedacht un
gewünfcht batfte Ioch Im leichen Sahre 1656 UunD auch rür Das nächite Habhr
3DG Die rurchtbare eft berheerenD In Die italienifchen GfäDte ein, Quch nachSenua. Sroß beißer Z8ünfche UunD frDßB mebhrfachen Drobierens balf tieFeine Cbinarinde. %Jamit IDAr betwiefen: HNUL Das Heilmittel jede AArt
DDN alaria, iDie on Haldo in (einem Büchlein \agf£, nicht aber ein AUbeil-miffel i{t Die Chinarinde. %Jie eft YorDerfe biele Öpfer In Senua: Der O©pital-arzt KHaldo 'ab jogar mebhrere AÄrzte, Die länger feiner Geite gemwirkt unDd
vorher Yür Die Cbinarinde mi€ ibm in ISort UnD Sat eingefrefen, iterben, auchjeinen einzigen CGobhn OGein ©cohmerz IDAr groß, aber IDAL innerlich nichtgebrochen; mehrere Habhre arbeifefe als „Consultor sanıtatıs” noch itärter rürfeine heimgefuchte ASaterftadt. Er (Orieb Damals jeinen „Trattato deHa Peste“
uUnND eine Consolatoria einen Eroftbrief. ISiederum batte Das große Cbinawerk zurücktrefen müßfjen, aber aufgegeben IDAr nicHt Jiach Datfierfen Briefen
Zu iQOließen )heint PU 1660 Die QArbeit Dafür wieDder qufgenommen 5 babenIm 15. D£ttober 16692 f enDlLich 12 Ausarbeitung Des MNanufkriptes vollenDdet,UnND 1663 jeit Cbhiflets Angriff zehn Habhre Dergangen Fonnte DasBuch er{cheinen. %)ie zwei Segner Der 1InDe, Cbhiflet, DDN Defjen bereifs1660 erfolgtem DDe Baldo (jeßt£ HaDdo) noch nNiCh£s 5 mwifjen \heintf. unNDdMelipp Den Pr Je6£t als Den $ Oömwener TOTEe]OL Dlie Fennt, wverden
DOnN aDdo Oon im ife genannf£, unD
mediel

ZIDALT mif Dem KXompliment: „i]1ustreg
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5)J)as KXopfwort Des S itels „Anastasis“ (2[hfetftebung) 1 IDurDde p  äter,

Da man DIie Ent{tehungsgefchichte nı  Hf mebr Fannte, mebrfach in Der Viferafur
10 ertlärf, als fei DIie KinDde nach einer Derivde DPS Berfchmwindens DDer {tarfen
Rücganges DieDer AUTK „Auferftehung“ gelanagt. S  1t Diefjem angeblichen Nüc-
gand Mag jein iDIEe immer tat{ächlich i{t bis 1663 nicht vorhanden
Durch Das ISorf „Anastasis“ bat Baldo, ühnlich mie 1656 Im Sitel Der Apo-
logie mif Dem IsSorfe „red1ivıvus”, NUL Der Eodmeldung unD Dem Srab-
gejang im uUnDd Anbalt Der elippus-CSchrift einen pacfenden raf£f-
ausdruck enfgegenjeßen wollen.

Gelbftverftändlich iit Die nNalfalls Die 40 —278 Geiten in $luarf umrfaßt1e umfangreicher geworden als iDr Aorläufer DDN 1656 3war iit in ibr
einIges ausS Der eriten OÖchrift namentlich Dokumentarifche Hriefe, mwiederholt;
Dennoch bleibf Die Apologie au c nach Dem a  Te 1663 eine jelbitänDdige
eigenarfige Schrift ein Ur  AA Die Sitferafur Der Cbinarinde werftvolles, grund-legenDdes Züchlein I$3enn über a  re ra{t vergeljen UND verfchollen
IDAL, 10 i Die Apoloaie nicht Der er CEdelftein aus Der miffenfdOaftlichenYiteratur, Dem Das widerfahren: jei aus Den legten Hahrzehnten NUTr —
Sregor enDels Öchriften erinnerf. Sreilich bat on gie Au AnfangDie nach Dem Er{cheinen Des eins in Stalien IDvüfenDe Deit UND Dann
1663 Baldo jelber Durch fein größeres J$SerF Die itärfere Aerbeitung Der
Apologie verhinDderf.

Übrigens gewinntf Die Apologie noch beDdeufenD ISerft, wenn ibr eine
Pleine Yranzöfifche O©chrift 12 Im Sebruar 1656, alto im gleichen a  re in
Daris ber DIie CbinarinDde er{ chien, Die Geite gejeß£t wirD, ob{cdhon beide
en Peine BZeziehungen zueinanDer hbaben %)ie Darifer O©chrift f ein
großer gedruckter Thefenzettel, Der Ur  n eine Sebruar 1656 abzubaltenDde
meDizinifche Disputakion Die „Quaestio medica“* aufwirf£: „An ebribus inter-
miıttentihus inutilis Chinchinae pulvıs?” %Jen Z50rfißg bei Der YVisputkation rührte
Der AUrz£ %Janiel Arbin %)ie eje wWurDe erläufert geDdruckkt efiva ein
Umfang DDN Geiten UunND verfeidigt Dn „Francıscus Bovıonier,
Parısıens1s“, Der feine Crläuterungen abfchließt „Ergo febribus inter-
mıttentıbus inutilıs Unterzeichnet jinD noch neun (!) „Domini Doectores
disputaturı”, Darunfer Nobert VDatin, Der ©obn Des berühmtfen UnND be-
rüchtigfen Darifer JiteDdizinprofeffors Suy Datin (T DE, iDie ber
manches anDdere, 10 au ch in einigen jeiner Briefe üDber Die Chinarinde böje
ISortfe bat

SJer vole ife AÄAnastasıs Cortiecis Peruvıae, Seu Chinae Chinae defens10o, Sebastıanı
adı (jenuensis Patrul utrıusque : nosochomi olım Medicı, et, publıcae sanıtatıs in ciyıtate
consultorIıs. Contra ventilationes loannıs lacobı Chifletii, gemitusque | Volpiscı Fortunatı
Plempiut, iıllustrıium medicorum. Opus In tres lıbros distincetum et eIs documenta Medi-
cC1Inae, e Phılosophiae. UÜlustrissimae 'T ’heresiae Spinula Saulı Genuae, T'ypıs Petri
loannıs Calenzanı, Superl1orum venıa. %)Jie ZBidmung bat Das SDatum

Suli 1663
Bibliograpbhi jei Dielje egje geFennzeichnet: Bovıonier-Arbinet, An febribus

ıntermiıttentibus inutilıs Chinchinae pulvis ? Lutetiae 1656, ein größeres KHlatt %)as
i{t beutfe jelten : benußt IDurDde Das Cremplar einer Hlailänder BHibliothek ine Dand{AOLIf£
iche Hemerkung, Die beigerügt iit, wiCcD vieleicht bei einer anDeren Selegenbheit
Hier tei eine Fleine Jiomenklaturbemerkung gemacht : In Diefer egje er hHeint unjeres ZBHillens



136 Ter Arzeta unDd 1e Cbhinarinde
%)ie Crörterungen Diejer eje ive Bobdbionier uUnND mitf bm er

MArbinet verfrefen, inD {achlich belang- unND gehaltlos; NUuLr Reflerionen unDd
theorefi dge werbden gebofen, Die Crfahrung fommt Gar nicht ISort,
Dazu ein |Omweres, ge{OHraubfes atein: Hubhalt Jitethode, Darfitelung prechen
nich£F Baldo unDd Bobionier mitfeinanDder verglichen, zeigen jehr wirk{am,
IDIE weit Der Senuefe in allem DDCAUS IDAC.

Und Baldo behaupfete jeif 1656 als ©ieger Das Seld Reine egner
r{chien Chiflet batfe {chon Sabri nichtg  n anfivDorfefe auch
Jeß£t nicHt. Sr ar 1660, ohne Das Cr{ chHeinen DPeS großen ISerfes Haldos
erlebt Au baben Auch Der Itreifbare VDlemp, Der jelbf{tbemwußte COTEeIJOL DDN
Y ömwen, Oeilf nicht mebr UL SeDder. uerft Fam ZWAL DDN HBelgien 1e Ö )tel-
Dung, Dlemp arfe NULr aur Das CEri{icheinen DesS angekünDdigften Haupfwerkes.
ber IDIe DDOL 1655 PeiINe O©chrift Dlemps DIie KinDde nı  qbt er{ chienen it

INan bat Yrübher einmal Das Segenteil geglaubt {0 au c nach
1650 DzmD 1663 Feine 2weitfe

BHaldo IDAL alfo ©ieger, UND DUrcH bn IiDaATr 12 KinDde ©iegerin, zunächft
in Der Qiterafur. 1e IDUCDe aber auch in Der Praris aur Dem DDN Baldo GE
eigfen Zege m aure Der HahrhunDderte mebr uUnD mebr HBefiegerin all Der
KXrankheiten, welche Das Sahrhundert mi£ Dem Siamen „Mlalaria” bedacht
bat UnDd jeit 900 HSahren bezeugen FTaufende DDN ur]agen roj{chüren,
Hüchdern UnND Cirfen aler Art£, IiDenNn ie auch teinen Stlamen nicht HNEeNNEenNn
uUnD nicht Fennen, Durch ibren Snbalt Daß Der genuefifche rz£ Gebaftiano
Baldo im a  Te 1656 mi£ jeiner „Apologla Corticıs”, Die 1D feierlich mi
einer Huldigung UunD Cchenkung a89| Die adonna einleitfe£, eine männliche,
fiegreiche, vDÖölterreffenDe Sat volbracht bat Und DOCH haben bm weDder Die
iffenfchaft noch jeine ASaterftadt OBenua noch jein Isaterland Stalien
rait iwunDerbar inD DDr£f jeit Drei Habhrzehnten Durch 12 Cbhinarinde Die
(Olimmiten MNlalkariazuftände gemwanDdel£t noch icgenD eiIn anDeres alaria-
LanDd unjeres Aiffens rür feine Sat Den verDdDienfen an® abgeitattef.

ofeph NRompel

zum eriten S  al DIie gedruckte Sorm Chınchiıina, alfo Die toni{t übliche ABerdoppelung in

vorhanDdene Yranzöli) H „quinquina .
ein ISSorf unD mit Auslafiung Des er;ten 7 O it Das latinifierte, vielleicht Damals Don


